
RWE-Biodiversitätsstrategie  
für  das  Rheinische  Revier  (BioDiS)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

JAHRESBERICHT 
2022  



RWE-Biodiversitätsstrategie  für  das Rheinische Revier Jahresbericht  2022  
 

 
Kooperationspartner  2022  

 
 
 

 
Bearbeitet  durch:  

 

 

 

 
RWE Power  
Spartenleitung  Tagebauentwicklung  
Michael Eyll-Vetter  

 

 

 
Forschungsstelle  Rekultivierung  
Gregor  Eßer, Melanie  Gutmann,  Ernst-Henning  Walther,  Anna Merk,  Marius  Schneider  

Unter  Mitarbeit  von: 
 

 

 

 
Arbeitsgemeinschaft  Rheinisch -Westfälischer  Lepidopterologen  
Karl-Heinz Jelinek  

 

 

 
Biologische  Station  Bonn/Rhein -Erft  
Dr. Matthias  Schindler  

 

 

 
Biologische  Station  Neuss  
Michael  Stevens 

 

 

 
Forschungsstelle  für  Jagdkunde  und  Wildschadenverhütung,  
LANUV  NRW 
Dr. Michael  Petrak,  Dr. Claudia  Stommel  

 

 

 
IVÖR Ƥ Institut  für  Vegetationskunde,  Ökologie  und  Raumplanung  
Ralf Krechel  

 

 
 

Diplom Biologe  
Olaf  Diestelhorst  

 

 

 
NaturWerk  
Bernd  Schelker  

 

  

 
Stiftung  Rheinische  Kulturlandschaft,  Flächenagentur  Rheinland  
Thomas  Muchow,  Laura  Giegerich  

 

 

 
Technische  Hochschule  Bingen  
Prof.  Michael  Rademacher  

 
Zitiervorschlag:  Forschungsstelle  Rekultivierung  (2024).  RWE Biodiversitätsstrategie  für  das  Rheinische Braunkohlerevier  (BioDiS) 
Jahresbericht 2022. Hrsg.: RWE Power.  



RWE-Biodiversitätsstrategie  für  das Rheinische Revier Jahresbericht  2022  
 

 
Inhaltsverzeichnis  

1.  RWE-Biodiversitätsstrategie  4 

1.1  Anlass  und  Aufgabenstellung  5 

1.2  Bezugsraum  5 

1.3  Biodiversität  in der  Rekultivierung  6 

1.4  Strategieentwicklung  6 

1.5  Leitziele  7 

1.6  Auswahl  der  Zielarten  7 

2.  Handlungsfeld  Offenland  9 

 
2.1  Zielart  Feldhase  11  

 2.1.1  Allgemeines  11  
 2.1.2  Maßnahmen  13  
 2.1.3  Bio-Monitoring  2022  16  
 2.1.4  Anhang  26  

2.2  Zielart  Grauammer  38  
 2.2.1  Allgemeines  38  
 2.2.2  Maßnahmen  40  
 2.2.3  Bio-Monitoring  2022  44  

2.3  Zielartengruppe  Wildbienen  56  

2.3.1  Allgemeines  56  
2.3.2  Maßnahmen  59  
2.3.3  Bio-Monitoring  2022  62  

3.  Handlungsfeld  Wald  71  

3.1  Zielartengruppe  Spechte  73  

3.1.1  Allgemeines  73  
3.1.2  Maßnahmen  75  
3.1.3  Bio-Monitoring  2022  77  

3.2  Zielartengruppe  Tagfalter  84  

3.2.1  Allgemeines  84  
3.2.2  Maßnahmen  87  
3.2.3  Bio-Monitoring  2022  89  

4.  Handlungsfeld  Gewässer  96  

4.1  Zielart  Gelbbauchunke  98  

4.1.1  Allgemeines  98  
4.1.2  Maßnahmen  100  
4.1.3  Bio-Monitoring  2022  Garzweiler  102  
4.1.4  Bio-Monitoring  2022  Rhein-Erft -Kreis 109  

4.2  Zielart  Eisvogel  120  

4.2.1  Allgemeines  120  
4.2.2  Maßnahmen  122  
4.2.3  Bio-Monitoring  2022  123  

5.  Fazit  und  Ausblick  131  



 

RWE-Biodiversitätsstrategie  für  das Rheinische Revier Jahresbericht  2022  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
1.  RWE-Biodiversitätsstrategie 

für das Rheinische Revier 
(BioDiS)  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
4 



RWE-Biodiversitätsstrategie  für  das Rheinische Revier Jahresbericht  2022  

5 

 

 

 
1.1  Anlass  und  Aufgabenstellung  

 
Der Verlust  der  Biodiversität  ist eine der  größten  ökologischen  Herausforderungen  auf  unserem  Planten.  Dementsprechend  ist 
die Erhaltung  der  Arten - und Lebensraumvielfalt  wildlebender  Organismen  die weltweit  wichtigste  Aufgabe  des Naturschutzes.  
Sie ist aber  keine Aufgabe  des Naturschutzes  allein, sondern  eine gesamtgesellschaftliche  Aufgabe,  bei der  auch  anderen  Be- 
reichen wie der Land - und Forstwirtschaft aber auch der Rohstoffgewinnung und Energieversorgung eine wesentliche Rolle  
zukommt.  

 
Für den RWE Konzern  sind Schutz  und Förderung  der  Biodiversität  ein zentrales  Thema  im Rahmen  seiner nachhaltigen  Unter -  
nehmensführung  (vgl. jährliche Verantwortungsberichte seit 2014). Dementsprechend wurde der Schutz der Biodiversität in  
der, im Jahr  2021 verabschiedeten,  konzernweiten Nachhaltigkeitsstrategie als Prioritätsthema festgesetzt (RWE  AG 2022)  
und stellt somit eine inhaltliche Fortführung der  2015  vom RWE-Konzern  verabschiedeten Biodiversitätsrichtlinie (Biodiversi -  
täts -Policy) dar.  Diese legt  fest,  wie der  Konzern  den Schutz  und die Förderung  von Biodiversität  im Rahmen  seiner Geschäfts - 
tätigkeit  gestaltet.  

 
In den Jahren 2013 - 2015 fand eine Kooperation mit der  Weltnaturschutzunion (International Union for  the Conservation of  
Nature,  IUCN) statt.  In einem Pilotprojekt  wurden der  Einfluss der Maßnahmen zur  Tagebaurekultivierung auf  die Biodiversität  
im Rheinischen Revier  untersucht und  Verbesserungsmöglichkeiten identifiziert.  Der RWE Konzern hat sich  dazu bekannt eine  
Reihe dieser  Empfehlungen  aufzunehmen  um stringentere  Biodiversitätsziele  zu erreichen,  wie etwa  die noch  stärkere  Berück - 
sichtigung  einheimischer Baumarten, die stärkere Ausweitung nicht gemanagter Waldreservatsflächen oder eine möglichst  
naturnahe Gestaltung der Tagebause en nach Beendigung des Tagebaubetriebs. Weiterhin hat sich RWE bereit erklärt zu 
prüfen,  inwieweit ein geeigneter Beitrag zur Umsetzung der Biodiversitätsstrategie des Landes NRW - einschließlich eines 
entsprechen - den Monitorings -  geleistet werden kann.  

 
Auf  Grundlage der allgemeinen RWE -Biodiversitätsrichtlinie (2015) und der Empfehlungen der IUCN wurde 2018 eine Biodi - 
versitätsstrategie für  die Rekultivierung im Rheinischen Braunkohlenrevier  (BioDiS) verabschiedet.  Dieser strategische  Ansatz  
ist notwendig,  um neben  der  rechtlich  gebotenen  Minderung  der  Folgen der  Tagebaubetriebe  für  die Biodiversität  die sich dar -  
über hinaus ergebenden Chancen zur freiwilligen Verbesserung der Biodiversität zu erkennen und zu nutzen.  

 
 
 

 

1.2  Bezugsraum  

 
Der Raum, für den die Biodiversi -  
tätsstrategie  (BioDis 2018)  im Rhei- 
nischen Revier entwickelt wurde,  
umfasst die aktive Rekultivierung  
der  Tagebaue  Inden, Hambach  
und Garzweiler sowie die außer - 
halb der  Rekultivierung befindlichen  
Artenschutzflächen Hambach. Er  
wird differenziert in einen engeren  
Bezugsraum, in dem RWE Power  
Eigentümerin ist und Maßnahmen  
umsetzen kann sowie einen weiten  
Bezugsraum, der auch die älteren  
Rekultivierungsflächen umfasst, die  
mittlerweile  an die alten  Eigentümer  
zurückgegangen  sind. Der weite  Be- 
zugsraum wird v.a. als Referenz für  
die Sukzessionsforschung und ein  
Monitoring herangezogen, seltener  
für  Maßnahmenumsetzungen.  
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1.3  Biodiversität  in  der  Rekultivierung  

 
Der Aufschluss der Tagebaue im Rheinischen Braunkohlenrevier bringt zunächst Eingriffe in den Naturhaushalt mit sich. Er  
führt  aber  im Zuge der  anschließenden  Rekultivierung  auch  zu wesentlichen  Zugewinnen  für  die Biodiversität  durch  die Schaf - 
fung einer  neuen, dauerhaften Landschaft mit  vielfältigeren Lebensraumtypen.  Durch die Gestaltung beispielsweise  von Son- 
derstandorten entwickeln sich ökologisch hochwertige Lebensräume für spezifische Tier -  und Pflanzenarten, die ebenso wie  
verschiedene zielgerichtete Maßnahmen zur  Sicherung oder  Verbesserung des Status bedeutender  Arten der  Biodiversität zu  
Gute  kommen.  Insgesamt  hat  RWE im Rahmen  der  Rekultivierungstätigkeiten  bemerkenswerte  Biodiversitätserfolge  durch  die 
Gestaltung  von Landschaften,  die Entwicklung  neuer  Habitate  und zielgerichteter  Maßnahmen  für  den Erhalt  seltener  und be- 
drohter  Arten  zu verzeichnen.  Um die Vorteile  in vollem  Umfange  zu nutzen,  soll ein eindeutigerer  strategischer  Ansatz  mit  klar  
definierten Biodiversitätszielen verfolgt werden.  

 
Hierzu sind neben der Orientierung an regionalen und landesweiten Biodiversitätszielen  Vorgaben zur Überwachung der Bio - 
diversität,  der  Entwicklung  messbarer  Indikatoren  für  die Verluste  und Zugewinne  der  biologischen  Vielfalt  und eine Analyse der  
Chancen für die Biodiversität vorgesehen.  

 
 
 

1.4  Strategieentwicklung  

 
Als Grundlage  für  die Strategieumsetzung  erfolgt  zunächst  ein Überblick  über  die verschiedenen  Handlungsfelder  der  Biodiver -  
sität in der Rekultivierung (Abbildung 1).  

 
In den Handlungsfeldern  werden jeweils  Aufgaben,  Ziele und Vorschläge zur  Umsetzung (inkl.  Maßnahmen) formuliert.  Bei der 
Wahl der  Ziele wurde  insbesondere  die nordrhein -westfälische  Biodiversitätstrategie  dahin  gehend  geprüft,  inwiefern  eine Fest-  
legung  übergreifenden  Zielsetzungen,  die von dieser  Strategie  abgeleitet  werden  und mit  ihr verbunden  sind, die Biodiversitäts -  
erfolge in der Rekultivierung verbessern können.  

 
Im Weiteren werden die einzelnen Ziele der Handlungsfelder zu übergeordneten Biodiversitätsleitzielen für die Rekultivierung  
zusammengefasst. Abschließend wird erörtert, mit welchem Monitoring die Zielereichung beobachtet und bewertet werden  
kann. 

 
 

 

 
Abbildung  1:  Ablaufschema  für  die Entwicklung  von Biodiversitätszielen  und deren Umsetzung  in der  Rekultivierung  
sowie die Überprüfung der Zielerreichung  
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1.5  Leitziele  

Als Grundlage für die weitergehende Ausgestaltung der RWE -Biodiversitätsstrategie für das Rheinische Revier (BioDis  2018)  
wurden zehn übergeordnete Biodiversitätsleitziele für die Rekultivierung festgelegt:  

 
1. Zur Sicherung  von lebensnotwendigen  Ökosystemdienstleistungen  und der  nachhaltigen  Nutzungsfähigkeit  der  Natur -  

güter  wird ein leistungs - und funktionsfähiger Naturhaushalt wiederhergestellt.  

 
2. Zur Nachvollziehbarkeit  und langfristigen  Dokumentation  werden  erhobene  Daten  katalogisiert,  aufgearbeitet  und 

archiviert  (Biodiversitätsarchiv).  

 
3. In der  forstlichen  Rekultivierung  wird  die naturnahe  Waldentwicklung  mit  typisch  ausgebildeten  Lebensgemeinschaften  

angestrebt (vor allem von Buchen - und Eichenwäldern).  

 
4. In der landwirtschaftlichen  Rekultivierung wird  die Entwicklung  einer artenreichen  Feldflur mit typisch  ausgebildeten  

Lebensgemeinschaften  angestrebt.  

 
5. Im Rahmen  der  Rekultivierung  werden  Fließ- und kleinere  Stillgewässer  mit  natürlichen,  vielfältigen  Lebensgemein -  

schaften geschaffen, die zugleich auf  Teilflächen dem Naturschutz Vorrang einräumen.  

 
6. Förderung  der  Biodiversität  während  der  Planung,  der  Anlage  und der  Befüllung  der  Tagebau seen. 

 
7. Es erfolgt  eine Auswahl  der  sich in der  Rekultivierung  angesiedelten,  prioritär  schutzwürdigen  Arten  und Lebensräume.  

 
8. Die prioritär  schutzwürdigen  Arten  und Lebensräume  werden  durch  geeignete  Maßnahmen  erhalten  und nach  

Möglichkeit  gefördert.  

 
9. Die Biodiversität  wird  in der Rekultivierung  vor  allem  durch  Förderung  der  natürlichen  Wiederansiedlung  und von 

Zielarten  verbessert.  

 
10.  Es wird  ein Netz von  Gebieten  entwickelt, in  dem  Naturvorgänge  in ihrer natürlichen  Dynamik ungestört  (Wald, Ge- 

wässer) bzw. möglichst naturnah ablaufen (Feldflur und Sonderflächen) und regelmäßig beobachtet werden.  
 
 
 

 

1.6  Auswahl  der  Zielarten  

 
Die konkrete Umsetzung der RWE -Biodiversitätsstrategie für das Rheinische Braunkohlerevier wird federführend durch die  
Forschungsstelle Rekultivierung in den Handlungsfeldern Offenland,  Wald und Gewässer fachlich koordiniert und umgesetzt.  
Um die Strukturvielfalt in den Lebensräumen der Handlungsfelder und damit die Biodiversität zu erhalten und zu fördern,  
werden  Maßnahmen  auf  Ebene der  Habitate  geplant  und umgesetzt.  Hierzu fand  eine Priorisierung  der  Habitate  statt.  
Für jedes Handlungsfeld  wurden  vier Habitate  ausgewählt,  die zusammengenommen  dieses Handlungsfeld  in seiner Gesamt - 
heit  repräsentieren.  

 
Die Forschungsstelle Rekultivierung arbeitet nach dem Leitprinzip ƫStandortvielfalt schafft ArtenvielfaltƩ. Dadurch sind in der 
rekultivierten Landschaft auch viele Sonderstandorte geschaffen worden, die in dieser Form in einer normalen Kulturlandschaft  
nicht  vorkommen.  Diese Sonderstandorte  finden  sich in allen drei  Handlungsfeldern  weshalb  eines der  vier ausgewählten  Habi -  
tate  pro Handlungsfeld einen Sonderstandort darstellt.  

 
Für die Auswahl  der  Zielarten  waren  zwei Kriterien  ausschlaggebend:  

 
1. die Repräsentativität  der  Art  für  ihr Handlungsfeld  bzw. für  essentielle  Habitatstrukturen,  

 
2. der  Erhaltungszustand  der  Art  oder  falls  gegeben  eine besondere  Verantwortung  für  den Erhalt  der  Art  

im Rheinischen Revier.  

 
Der Fokus auf  anspruchsvolle  Arten  ist dadurch  begründet,  dass diese durch  die hohen  Ansprüche,  die sie an ihre Umwelt  stel-  
len, die Ansprüche ganzer  Biozönosen widerspiegeln und durch ihren Schutz ein sogenannter  ƫMitnahmeffektƩ weiterer  Arten  
angestrebt  wird. Die An- oder  Abwesenheit  der  Zielart  lässt  somit  auch  Rückschlüsse über  die Güte  des gesamten  Lebensrau - 
mes zu (Jedicke,  2016).  Die Bewertung  der  Ansprüche  der  Arten  erfolgte  auf  Grundlage  von Experteneinschätzungen  durch  die 
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Forschungsstelle Rekultivierung und weiterer externer Experten. Der Gefährdungsgrad wurde anhand von Angaben aus den  
roten Listen des Landes Nordrhein -Westfalen ermittelt.  

 
Neben  den zwei Hauptauswahlkriterien  wurden  im Auswahlverfahren  ferner  auch  die Kartierbarkeit  sowie die Vermittelbarkeit  
der  Art an die Öffentlichkeit berücksichtigt.  Diese Gesichtspunkte fielen nur  dann ins Gewicht,  wenn sich mehrere  Arten inner -  
halb eines Habitats nach Evaluation der ersten beiden Kriterien gleich gut als Zielart eigneten.  
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Innerhalb des Gesamtlebensraums Offenland wurde zwischen folgenden Habitaten unterschieden:  

Luzerneflächen,  Magerrasen,  strukturreichen  Säumen  mit  Rohbodenanteil  und trockenen,  steinigen  Freiflächen.  

Dabei stellen vor allem die Luzerneflächen eine rekultivierungsspezifische Landschaft dar. Landwirtschaftliche Rekultivie -  
rungsflächen durchlaufen eine siebenjährige Zwischenbewirtschaftung durch RWE, bevor sie wieder an die regionalen Land - 
wirte übergeben werden. Die verkippten Neulandböden werden drei Jahre lang mit Luzerne bepflanzt. Zusammenhängende  
Luzerneflächen  dieses Aufmaßes  kommen  in der  regulären  Landwirtschaft  nicht  vor  und sind daher  ein Alleinstellungsmerkmal  
der Rekultivierung. Sie bieten diversen Insekten Nahrung sowie Nistplätze für bodenbrütende Vögel.  

 
Aufgrund dieser Besonderheiten ist das Luzerne -Management essenziell für die Biodiversität im Rheinischen Revier und die  
Luzerneflächen  ein wichtiges  Habitat  für  das Umsetzungskonzept  der  BioDiS. Magerrasenflächen  bilden  einen Kontrast  zu den 
häufig überdüngten landwirtschaftlichen Flächen und sind daher ein wichtiger Baustein für ein strukturreiches Offenland. In  
den meisten Lebensraumtypen sind Saumstrukturen  wahre Biodiversität -Hotspots,  weshalb diese als repräsentatives 
Offenlandhabitat aufgenommen wurden.  

 
Neben den  vegetationsreichen Flächen finden sich im Offenland auch kargere,  felsige Habitate sowie Steilhänge.  Daher  
wurden die trockenen, steinigen Freiflächen als Extremstandorte für das Offenland ausgewählt  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Habitate  und  Zielarten  im Handlungsfeld  Offenland  
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Hasenland  Garzweiler  

 
2.1  Zielart  Feldhase  

2.1.1  Allgemeines  
 
 

 

 
Projekt der  RWE Power und der  Forschungsstelle Rekultivierung  
im Rahmen  der  Biodiversitätsstrategie  für  das  Rheinische  Revier  

 

 
Projektleitung  

 
Forschungsstelle  Rekultivierung  

 
Projektpartner  

 
Stiftung  Rheinische Kulturlandschaft,  Flächenagentur  Rheinland  (Thomas  Muchow,  
Laura Giegerich) Forschungsstelle für Jagdkunde und Wildschadenverhütung,  
LANUV Nordrhein -Westfalen (Dr. Claudia Schmied)  

 
Projektraum  
Rekultivierung  
Garzweiler  

 

 
Untersuchungsräume  

 
1)  Untersuchungsflächen  
Flächen in der  landwirtschaftlichen Rekultivierung.  Teilweise in der Zwischen- 
bewirtschaftung  der RWE Power, teilweise kurz nach Abgabe der Fläche an  
Nachfolgelandwirte. (Autobahninsel, Königshovener Höhe und Kasterer Höhe)  

 
2)  Maßnahmenflächen  
Ausgewählte  Flächen  in der  landwirtschaftlichen  
Zwischenbewirtschaftung der RWE Power  

 
3)  Referenzflächen  
Daten  aus der  umliegenden  Bördelandschaft  NRW (LJV NRW) 

 
Projektziel  

 
Ziel ist es, die Feldhasenpopulation in repräsentativen Räumen der Rekultivierung  
Garzweiler  zu erfassen und mit den umliegenden Bördelandschaften zu  vergleichen.  
Durch Verbesserung der Lebensraumbedingungen im Bereich der 
landwirtschaftlichen  Rekultivierung  soll die Population  sowie die Biodiversität  im 
Offenland  gefördert  werden.  
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2.1.1.1  Steckbrief  Biodiversitätsstrategie  für  das 
Rheinische Braunkohlenrevier  (BioDiS) 

 
 

 
 
 

 
Feldhase  
Lepus europaeus  

 
Schutzbedürftigkeit  
und  Gefährdung  

 
Deutschland:  3  
Nordrhein -Westfalen:  V 

 
Verbreitung  im 
Rheinischen  Revier  

 
Der Feldhase kommt  in allen Rekultivierungsbereichen  des Rheinischen  Reviers vor. 

 
Bedeutung  für  
die  Rekultivierung  

 
Der Feldhase dient  im Rahmen  der  Biodiversitätsstrategie  als Zielart  für  den Gesamtraum  
Offenland. Der Feldhase ist eine Charakterart der offenen bis halboffenen Landschaft.  
Aufgrund  der  Habitatansprüche  der  Art  soll die Rekultivierung  dem  Ziel gerecht  werden,  eine 
möglichst hohe Arten - und Strukturdiversität zu erreichen, um für diese Art einen  stabilen 
Lebensraum zu schaffen.  

 
Lebensraum  

 
landwirtschaftlich  genutzte  Tieflandbereiche  /  auch  in bewaldeten  höheren  Lagen  verbreitet  /  
offene, niederschlagsarme Gebiete vielfältige, kleinparzellierte Flächennutzung aus Äckern,  
Wiesen, Weiden und Brachen / Trockenwarme Lehm - und Lössböden / Deckungs - und 
Rückzugstrukturen wie Ernteverzichtstreifen, Blühstreifen und lockere Gehölzstreifen  

 
Biologie  

 
dämmerungs - nachtaktive  Tiere, zu Beginn  der  Fortpflanzungszeit  im Spätwinter  auch  tagaktiv  
/  außerhalb  der  Paarung  Einzelgänger,  auch  die Jungen  wachsen  als Nest - flüchter allein auf  
und werden von der Häsin etwa 2x am  Tag zum Säugen aufgesucht  /  bilden  Sassen (flache  
Bodenmulden)  als Deckung  im Acker,  bevorzugen  somit  leichten,  trocke - nen Boden wie z.B. 
Löss / wärmeliebende Art  / Fluchttier, auf kurze Strecken bis  70  km/h  schnell, Sprünge  bis 2  m 
Höhe /  Pflanzliche  Ernährung:  Gras, Kräuter,  Knollen und Wurzeln, Rinde junger  Gehölze, 
Getreide  /  Fortpflanzung  I-X; Häsin hat  3 -4  Würfe/Jahr;  Wurf 1 -6 Junge, Nestflüchter; 50% 
Mortalität im 1.  Jahr; Maximales Alter 12 Jahre  

 
Gefährdung  
und  Ursachen  

 
Intensive Landwirtschaft, Monokulturen, zusammenhängende große Flächen / Anbau  
großer  Flächen  mit  Mais, Raps und Wintergetreide  wirkt  sich negativ  auf  die Population  aus /  
Prädatoren wie Fuchs, Greife und Rabenvögel erbeuten den Großteil der  Junghasen  /  
Zerschneidung  der  Landschaft  /  Verkehr  /  Jagd  (Jagdzeit  in NRW 16.  Okt. bis 31.  Dez., 
Schon- zeit ab Januar, bei nachhaltiger Bejagung jedoch keine Gefährdung)  

 
Schutz -  und  Förder - 
maßnahmen  

 
Erhaltung und Entwicklung von reich strukturierten  Agrarlandschaften mit Wintergetreide - 
und Zwischenfruchtanbau,  mit  guter  Deckung  (März  bis Mitte  Oktober)  und ausreichendem  
Nahrungsangebot / Erhaltung und Entwicklung von nicht verfilzten Saumstrukturen,  
Feldrainen  sowie unbefestigten  Wegen und Böschungen  /  Extensivierung  der  Ackernutzung:  
Fruchtfolge mit hohem Halmfruchtanteil,  Ernteverzichtstreifen  /  Flächige Randstreifen mit  
20 m Breite mit Deckungsangebot im Winter  /  Anlage von lockeren Niederhecken als  
Deckung / Schaffung von sandreichen Bereichen innerhalb landschaftsgestalterischen  
Anlagen / Vermeidung des intensiven Ausbaus landwirtschaftlicher Wege / Aussetzen  
der  Jagd  bei geringen  Besätzen  und Zuwachsraten  
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2.1.1.2  Kennzahlen  

 
Maßnahmenkennzahlen:  

 
Kennzahlen  für  die Bewertung  der  Maßnahmen  sowie für  die Zielarten  werden  sukzessive erarbeitet,  
anschließend validiert und festgelegt.  

 
 
 

 

2.1.2  Maßnahmen  
 

 
 
 

Nr.  

 
 

Maßnahme  

 
 

Kurzbeschreibung  
Rechtlich  
erforderlich  /  
freiwillig  

 
 

SOLL-Zustand  

 
Wirk -  
samkeit  

O1 Blühflächen/ - 
streifen  

Streifenförmige Säume an Ackerflächen  
oder  Grünland  entlang  von Wegen, Schlag - 
rändern,  Hecken  oder  Gewässern,  die mind.  
12 Meter breit, artenreich und möglichst  
ausdauernd sind, durch Einsaat oder  
Mahdgutübertragung  

3-4% 
gemäß  SBP 
Artenschutz  

Wird eingerechnet  
in 15  % Anteil  
ökol. 
Sonderstrukturen  
an Agrarfläche  

 

O2 Ackerrand - 
streifen  

Streifenförmige  Ackerrandbereiche,  mind.  
12 Meter, auf denen keine Dünge - und 
Pflanzenschutzmittel ausgebracht werden  
und somit die Entwicklung einer standort -  
typischen  Ackerwildkrautvegetation  
möglich ist (Ḭ Ackerschonstreifen)  

3 -4% 
gemäß  SBP 
Artenschutz  

Wird eingerechnet  
in 15  % Anteil  
ökol. 
Sonderstrukturen  
an Agrarfläche  

 

O4 Schwarzbrache  Ackerflächen,  auf  denen  nach  dem  Anbau  
von Kulturpflanzen  eine spontane  Vegeta - 
tionsentwicklung zugelassen wird  

3 -4% 
gemäß  SBP 
Artenschutz  

Wird eingerechnet  
in 15  % Anteil  
ökol. 
Sonderstrukturen  
an Agrarfläche  

 

O5 Einsaatbrache  Temporär brachliegende Ackerflächen, die  
mit einer Saatgutmischung eingesät  
werden,  um die Etablierung  unerwünschter  
Beikräuter  zu verhindern (Ḭ Buntbrachen,  
Blühbrachen,  Blühflächen)  

3 -4% 
gemäß  SBP 
Artenschutz  

Wird eingerechnet  
in 15  % Anteil  
ökol. 
Sonderstrukturen  
an Agrarfläche  

 

O8 Ernteverzicht  Teilflächen  von Ackerschlägen,  auf  denen  
das Getreide  nicht  geerntet  wird  und über  
den Winter stehen bleibt  

3 -4% 
gemäß  SBP 
Artenschutz  

Wird eingerechnet  
in 15  % Anteil  
ökol. 
Sonderstrukturen  
an Agrarfläche  

 

O9 Langstoppel  Ackerflächen, auf denen die Getreidestop - 
peln nicht direkt nach der Ernte umgebro - 
chen, sondern möglichst lange als Stoppel - 
brache stehen gelassen werden. Diese  
Maßnahme ist bei sehr großen Schlägen  
ohne weiter  hochwertige  Maßnahmen  in der  
Umgebung  sinnvoll  

3 -4% 
gemäß  SBP 
Artenschutz  

Bedarfsorientiert  
 

 
Legende:  hoch  mittel  
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Nr. 

 
 

Maßnahme  

 
 

Kurzbeschreibung  
Rechtlich  
erforderlich  /  
freiwillig  

 
 

SOLL-Zustand  

 
Wirk -  
samkeit  

O11  Untersaaten  Aussäen von Saatgut  einer zweiten  Frucht  
zusätzlich zu einer früher erntereifen  
Hauptfrucht auf dem Acker  

3 -4% 
gemäß  SBP 
Artenschutz  

k.A. 
 

O13  Hecken  linienförmiger  Aufwuchs dicht stehender,  
stark verzweigter Sträucher  

zum Teil 
nach  ABP 
erforderlich  

Bedarfsorientiert  
 

O14  Teilschlag - 
bildung  

Schlaggrößen  sollen funktional  geteilt  
werden durch ökologische Trenn - 
strukturen und versch. Anbaufrüchte  
(Sommerung/  Winterung  

freiwillig  max. 8 ha  
Schlaggröße  

 

O15  Mischkulturen/  
Gemenge  
anbau  

Anbau von zwei oder mehr Arten oder  
Sorten  in Mischung  zur gleichen  Zeit  auf  ein 
und demselben Ackerschlag  

freiwillig  Wird eingerechnet  
in 15  % Anteil  
ökol. 
Sonderstrukturen  
an Agrarfläche  

 

O16  Luzerneanbau  
(ökologische  
Sonderstruktur)  

Bereicherung der Fruchtfolge durch den  
Anbau  von kleinkörnigen  Leguminosen  in 
Reinsaat oder als Gemenge  

freiwillig  Luzerne, die 
nicht  zu Verbers - 
serung  der  
Bodenqulität  
angebaut  wird, 
wird in die 15 % 
ökologische  
Strukturen  
eingerechnet  

 

Luzerneanbau in allen  
Rekultivierungsphasen  

freiwillig  
 

Anwendung des Luzernemanagements:  
Variante 1: Pflege bis max. Mitte März,  
nächster  Pflegedurchgang  dann  frühestens  
Mitte  Juli; Variante  2:  Pflege  bis max  1. Mai, 
nächster  Pflegedurchgang  dann  frühestens  
Mitte  August  

freiwillig  Anwendung  
Luzerne- 
management  

 

O17  Blühende  
Zwischen- 
früchte  

Erweiterung der  Fruchtfolge durch die Ein -  
saat einer blühenden und artenreichen  
Zwischenfruchtmischung frühzeitig nach  
der  Ernte  der  Hauptfrucht,  geeignete  Saat - 
gutmischung  verwenden,  der  Bestand  darf  
nicht zu dicht sein  

k.A. k.A. 
 

O19  Winterung/  
Sommerung  

Pflanzenstände, die auf dem Feld über -  
wintern/ im Frühjahr ausgesäte Feldfrüchte  

k.A. k.A. 
 

O20  Feldgehölze  Lineare  oder  kleinflächige  Strukturelemente  
von unterschiedlicher Form und Größe  
(Höhe max. 5 Meter)  

zum Teil 
nach  ABP 
erforderlich  

Bedarfsorientiert  
 

O23  Beetlebanks  2 -4 m breite, ca. 40 cm hohe Wälle im  
Acker. Der Wall wird mit einer speziellen 
Gräsermischung  eingesät.  Zu beiden  Seiten 
des Walls werden Blühstreifen angelegt.  

freiwillig  Wird eingerechnet  
in 15  % Anteil  
ökol. 
Sonderstrukturen  
an Agrarfläche  

 

 
Legende:  hoch  mittel  
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Nr. 

 
 

Maßnahme  

 
 

Kurzbeschreibung  
Rechtlich  
erforderlich  /  
freiwillig  

 
 

SOLL-Zustand  

 
Wirk -  
samkeit  

O24  Offene  LGAs Landschaftsgestaltende  Anlagen,  die als 
Halboffen - oder  Offenland  gestaltet  und 
gepflegt  werden.  

zum Teil 
nach  ABP 
erforderlich  

Bedarfsorientiert  
 

O25  Kiebitzflächen  
(Brut-  und 
Nahrungs - 
flächen)  

Gestaltung  nach  artenschutzrechtlichen  
Vorgaben zur Förderung von Nahrung - 
und Brutflächen für den Kiebitz.  

3 -4% 
gemäß  SBP 
Artenschutz  

Wird eingerechnet  
in 15  % Anteil  
ökol. 
Sonderstrukturen  
an Agrarfläche  

 

S10  Besucher - 
lenkung  

Maßnahmen zur Beeinflussung von  
Besuchern  bzgl. der  Verteilung  auf  den 
Flächen 

freiwillig  Bedarfsorientiert  
 

 
 

Legende:  hoch  mittel  

 
 

 
2.1.2.1  Umsetzungskontrolle  der  Maßnahmen  2022  

 
Auf den Flächen, die durch die RWE Power bewirtschaftet werden wurden die Schlaggrößen weiter verkleinert. Die Schlag - 
größen  in diesen Bereichen  befanden  sich im Frühjahr  und Herbst  zwischen 7  bis maximal  11  ha. Des Weiteren  wurden  
einige Blühstreifen nachgesät. Ein großer  Teil der Flächen wurde mit doppeltem Saatreihenabstand eingesät. Zudem wurden  
nur 10 ha der durch RWE bewirtschafteten Fläche über den Winter als Brache belassen.  

 
 
 

 

2.1.2.2  Maßnahmenplanung  

 
In Abhängigkeit  zu den Verpflichtungen  der  landwirtschaftlichen  Rekultivierung:  

 
Ʈ Mehrjährige  Blühstreifen  auf  Grasanteil  prüfen  und bei Bedarf  nachsäen  

 
Ʈ Die Vielfalt  der Zwischenfrüchte  erhöhen  

 
Ʈ Schlaggröße  auf  8  ha reduzieren  

 
Ʈ Vermehrt  Ernteverzichtsstreifen  anlegen  

 
Ʈ Störeinfluss  der  Autobahn  durch  Anpflanzung  von Heckenstrukturen  vermindern  

(Voraussetzung: Abstimmung mit Straßen NRW)  
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2.1.3  Bio-Monitoring  2022  

2.1.3.1  Untersuchungsgebiet  und Methodik  

 
Im Rahmen der Biodiversitätsstrategie für das Rheinische Revier  wurden auch im Jahr 2022 in drei Gebieten im Bereich des  
Tagebaus Garzweiler Feldhasenzählungen durchgeführt (Abb. 1).  

 
Die drei  Gebiete  Autobahninsel  (AI), Königshovener  Höhe (KHH) und Kasterer  Höhe (KH) liegen im Grenzgebiet  des 
Rhein-Erft -Kreises und des Rhein-Kreises Neuss. Die Größe der  Gebiete beträgt 278 ha (AI),  323 ha (KHH) und 180 ha (KH).  

 
Das Untersuchungsgebiet  Autobahninsel wird im Norden von der  BAB 46,  im Westen von der  BAB 44,  im Osten von dem öst -  
lichen  Tagebau  Garzweiler  und im Süden von einem Wirtschaftsweg  begrenzt.  Das Untersuchungsgebiet  Königshovener  Höhe 
liegt südlich des Untersuchungsgebietes Autobahninsel und wird von Wirtschaftswegen begrenzt. Im Südwesten der Fläche  
grenzt  das Untersuchungsgebiet  außerdem  an ein kleines Waldgebiet,  den sog. Rübenbusch.  Das dritte  Untersuchungsgebiet  
Kasterer  Höhe wird  im Norden  und Westen von einem  10 -20  m breiten  Gehölzstreifen  und im Süden und Südosten  von einem  
zusammenhängenden Waldgebiet entlang des Baches Mühlenerft begrenzt (siehe Anhang 1,3 und 5).  

 
Die Untersuchungsgebiete  liegen jeweils in landwirtschaftlich  intensiv  genutzten,  rekultivierten  Bereichen.  Die Untersuchungs - 
gebiete  wurden im  Jahr  2022 zu durchschnittlich 89 % (AI: 86 %; KHH: 88 % und KH: 94 %) ackerbaulich genutzt.  Ein wesent -  
licher Teil der in den Untersuchungsgebieten liegenden Flächen wird nicht (mehr) durch RWE direkt bewirtschaftet, sondern  
wurden wieder an die ansässigen Landwirt/innen zurückgegeben. Dies betrifft alle landwirtschaftlichen Flächen im Untersu - 
chungsgebiet  Kasterer  Höhe sowie einen Großteil  der  Flächen  im Bereich  der  Königshovener  Höhe. Die meisten  Flächen  bewirt - 
schaftet  RWE noch  im Bereich  der  Autobahninsel.  Hier sind lediglich  zwei Ackerschläge  verpachtet.  Auf  den verpachteten  oder  
zurückgegebenen Flächen besitzt RWE demnach hinsichtlich der Feldfrüchte und Unterteilung keine Handhabe. Einfluss auf  
Veränderungen,  die dem  Feldhasen  zu Gute  kommen  (Reduzierung  der  Schlaggrößen,  mehr  Krautstrukturen)  hat  RWE folglich  
nur auf den Flächen, die nicht verpachtet oder noch im Eigentum sind.  

 
Alle Untersuchungsgebiete sind von geschützten Rückzugsorten wie z.B. Wald Tagebauflächen sowie breiten Grabenstruk -  
turen umgeben. Der Einfluss dieser Strukturen wird nicht weiter berücksichtigt.  

 
Im Untersuchungsgebiet AI wurden im Frühjahr rund 10 % und im Herbst 2022 9 % der Fläche dauerhafte/mehrjährige und  
einjährige Krautstrukturen mit vereinzelten Baum - und Gebüschstrukturen kartiert (siehe Anhang 1 und 2). Zu mehrjährigen  
Krautstrukturen  werden  Blühstreifen,  Gräben,  Blühfelder  und Säume gezählt.  Als einjährige  Krautstrukturen  werden  einjährige  
Blüh- und Ernteverzichtsstreifen  sowie Bracheflächen  gezählt.  Die durchschnittliche  Schlaggröße  betrug  im Frühjahr  rund  12,4  
ha und im Herbst rund 13,5 ha. Es sind einzelne Feldgehölze entlang des Mittelweges innerhalb des Untersuchungsgebietes  
vorhanden.  Die durchschnittliche  Schlaggröße  der  Flächen,  die durch  RWE selbst  bewirtschaftet  werden,  lag im Frühling  2022  
bei 11 ha und im Herbst 2022 bei rund 10 ha.  

 
Im Untersuchungsgebiet  KHH waren  in 2022  rund  8  % und im Herbst  2022  rund  9  % der  Fläche dauerhafte/mehrjährige  und 
einjährige Krautstrukturen mit vereinzelten Baum - und Gebüschstrukturen vorzufinden (siehe Anhang 3 und 4). Die durch - 
schnittliche Schlaggröße betrug im Frühjahr  sowie Herbst ca.  12,1 ha.  Die durchschnittliche Schlaggröße der  Flächen, die durch  
RWE selbst  bewirtschaftet  werden,  lag im Frühling  2022  bei 8  ha und im Herbst  2022  bei rund  7  ha. Es sind keine Feldgehölze  
oder zusammenhängende Gebüschstrukturen innerhalb des Untersuchungsgebietes vorhanden.  

 
Im Untersuchungsgebiet  KH waren  im Frühjahr  sowie Herbst  auf  rund  1  % der  Fläche dauerhafte/mehrjährige  Krautstrukturen  
(siehe Anhang 5 und 6). Die durchschnittliche Schlaggröße betrug im Frühjahr sowie im Herbst 2022 rund 5 ha. Es sind vier  
Feldgehölze auf  einer Fläche von rund 7,7 ha und ein Modellflughafen innerhalb des Untersuchungsgebietes vorhanden.  

 
Die Feldhasen -Populationsdichten wurde mit der Methode der  ƫScheinwerfertaxationƩ auf Grundlage des Projekthandbuchs 
des Wildtier - Informationssystems der Länder (WILD) erhoben (DJV, 2003).  

 
Die Scheinwerfertaxation ist eine der gängigsten Methoden zur Ermittlung von Populationsdichten beim Feldhasen in der of - 
fenen  Kulturlandschaft.  Es handelt  sich um eine Stichprobenzählung  auf  einer definierten  Taxationsfläche.  Die Taxationsfläche  
stellt einen repräsentativen Querschnitt der  Biotop - und Flächennutzungsverhältnisse des Referenzgebietes dar.  Die erfasste  
Anzahl  der  Feldhasen  pro  Taxationsfläche  wird  zur Hochrechnung  auf  die gesamte  Populationsdichte  verwendet  (DJV, 2003).  
Die Hasen sind durch  verschiedene Landschaftselemente und durch soziale Interaktionen ungleichmäßig im Untersuchungs - 
gebiet verteilt und bevorzugte Habitatbereiche können sich über die Jahre in die einmal festgelegten Taxationsflächen hin -  
ein-  oder herausverlagern. Um trotzdem  einen guten Schätzwert  für die  Populationsdichten zu  erhalten, müssen die 
Taxationsflächen genügend groß sein und Wiederholungszählungen stattfinden; die Methode lässt sich außerdem nur in 
offenen  landwirtschaftlichen Nutzflächen durchführen (DJV, 2003).  
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Abbildung  1: Übersichtskarte  der Untersuchungsgebiete  im Bereich des Tagebaus  Garzweiler.  

 
 

Die in dem  Projekt  ausgewählten  Taxationsflächen  haben  folgende  Flächengrößen:  Autobahninsel  (AI) Ƥ 176  ha (63  % des Ge- 
bietes), Königshovener  Höhe (KHH) Ƥ 182  ha (56  % des Gebietes)  und Kasterer  Höhe (KH) Ƥ 147  ha (82  % des Gebietes)  (siehe 
Tab. 1). 

 
Auf den Taxationsflächen wurden festgelegte Fahrtstrecken abends abgefahren und auf den durch einen Handscheinwerfer  
ausgeleuchteten Flächen alle Hasen gezählt, die im Scheinwerferkegel mit bloßem Auge entdeckt werden konnten.  

 
Der vom Deutschen Jagdschutz -Verband (2003) vorgegebenen Methodik entsprechend wurden jeweils zwei Zählungen pro  
Gebiet durchgeführt, im Frühjahr 2021,  um den Stammbesatz zu erfassen, und im Herbst 2021 für den Herbstbestand.  
So wurden in jedem Gebiet am 09.03.2022 und 17.03.2022 sowie am 13.10.2022 und 19.10.2022 Erhebungen durch - 
geführt.  

 
Zur Errechnung der Populationsdichten wird der Hasenbestand nach folgender Formel (1) auf die Taxationsfläche bezogen  
(DJV, 2003).  

 
(1) Populationsdichte  (PD) = Mittelwert  Hasen x 100  /  abgeleuchtete  Fläche [ha] 

 
Der Hasenbestand  /  100 ha ist bei reinen Feldgebieten ohne Waldanschluss äquivalent zum Hasenbestand  /  100 ha des ge - 
samten Gebietes (Deutscher Jagdschutz -Verband 2003).  

 
Die Nettozuwachsrate [%] gibt den Populationszuwachs vom Frühjahr zum Herbst, d. h. den Zuwachs an Junghasen ab - 
züglich der  Althasenverluste zum Zählzeitpunkt wieder und berechnet sich nach folgender Formel (2) (DJV, 2003):  

 
(2) Nettozuwachsrate  [%] = (PDHerbst  Ƥ PDFrühjahr ) x 100  /  PDFrühjahr  



 

 

 
 
 
 

 
 

Bezeichnung  
 

Taxations - 
 

Unter -  
 

Anteil  
 

Hasenanzahl  
 

Hasenanzahl  
 

Hasenanzahl  
 

Populations -  
 

Unter -  fläche  suchungs - ausge - 09.03.2022  17.03.2022  Mittelwert  dichte  Frühjahr  
suchungs - [ha]  gebiet  leuchtete     [Hasen/100  ha]  
gebiet   [ha]  Fläche  [%]     

 
AI 

 
176  

 
278  

 
63  

 
24  

 
25  

 
24,5  

 
13,9  

 
KHH 

 
182  

 
323  

 
56  

 
40  

 
36  

 
38  

 
20,9  

 
KH 

 
147  

 
180  

 
82  

 
31  

 
51  

 
41  

 
27,9  

 
Bezeichnung  

 
Taxations - 

 
Unter -  

 
Anteil  

 
Hasenanzahl  

 
Hasenanzahl  

 
Hasenanzahl  

 
Populations -  

 
Nettozu -  

Unter -  fläche  suchungs - ausge - 13.10.2022  19.10.2022  Mittelwert  dichte  Herbst  wachsrate  
suchungs - [ha]  gebiet  leuchtete     [Hasen/100  ha]  [%] 
gebiet   [ha]  Fläche  [%]      

 
AI 

 
176  

 
278  

 
63  

 
16  

 
17  

 
16,5  

 
9,3  

 
-32,7  

 
KHH 

 
182  

 
323  

 
56  

 
46  

 
73  

 
59,5  

 
32,7  

 
56,6  

 
KH 

 
147  

 
180  

 
82  

 
23  

 
22  

 
22,5  

 
15,3  

 
-45,1  
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Die Ergebnisse der  Feldhasentaxierung  2022  zeigen, dass die Populationsdichte  im Frühjahr  mit  28  Hasen /  100  ha im Gebiet  
Kasterer  Höhe am größten und mit 14 Hasen  /  100 ha im Gebiet  Autobahninsel am kleinsten war  (Tab. 1). 

 
Die Ergebnisse aus der  Taxierung im Herbst ergeben mit 33 Hasen  /  100 ha die größte Populationsdichte im Gebiet Königs -  
hovener  Höhe. Am kleinsten war  die Populationsdichte wie im Frühjahr  im Gebiet  Autobahninsel mit 9 Hasen  /  100 ha.  Während  
die Populationsdichte im Gebiet Königshovener Höhe eine Nettozuwachsrate von 57 % aufweist,  beträgt die Nettozuwachsrate  
der  Gebiete  Autobahninsel  und Kasterer  Höhe -33  % und -45  %. Die Populationsdichte  in diesen beiden  Gebieten  ist demnach  
im Herbst deutlich niedriger als im Frühjahr (Tab. 2).  

 

 
  

Frühjahr  2022  
 

Herbst  2022  

 
Unter -  
suchungs - 
gebiet  

 
Populations - 
dichte  
[Hasen/100  ha]  

 
Schlag - 
größe  [ha]  

 
Anteil  Kraut -  
strukturen  
[%] 

 
Populations - 
dichte  
[Hasen/100  ha]  

 
Schlag - 
größe  [ha]  

 
Anteil  Kraut -  
strukturen  
[%] 

 
AI 

 
13,9  

 
12,4  

 
9 

 
9,3  

 
13,5  

 
9 

 
KHH 

 
20,9  

 
12,1  

 
8 

 
32,7  

 
12,1  

 
9 

 
KH 

 
27,9  

 
5,1  

 
1 

 
15,3  

 
5,2  

 
1 

Tabelle  2: Populationsdichten,  Schlaggrößen  und Anteil  Krautstrukturen  im Frühjahr  und Herbst  2022  
 

 
Der Vergleich  der  Hasenbestände  in den drei  Gebiete  Autobahninsel  (AI), Königshovener  Höhe (KHH) und Kasterer  Höhe (KH) in 
Abhängigkeit  von der  Schlaggröße  und dem  Anteil  an Krautstrukturen  an der  Gesamtfläche  (Tab.2, Abb.2,  Abb. 3) zeigt  keinen 
Zusammenhang.  Während  die höchste  Populationsdichte  im Frühjahr  im Gebiet  mit  der  geringsten  durchschnittlichen  Schlag- 
größe zu finden ist,  zeigt sich dieser  mögliche Zusammenhang im Herbst nicht (Abb.  2). Ebenso weist die Populationsdichte in  
den Gebieten  AI und KHH im Frühjahr  einen Unterschied  von ca. 8 Hasen  /  100 ha auf,  während die durchschnittliche Schlag - 
größe zu diesem Zeitpunkt nahezu gleich ist.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung  2:  Hasenbestände  abhängig  von  der  Schlaggröße  (Frühjahr  und Herbst  2022)  
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In der  diesjährigen  Kartierung  ist keine Korrelation  zwischen dem  Anteil  an Krautstrukturen  an der  Gesamtfläche  des jeweiligen  
Untersuchungsgebietes und der Populationsdichte der Hasen zu erkennen (Tab.2,  Abb. 3). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung  3:  Hasenbestände  in Abhängigkeit  vom  Anteil  der Krautstrukturen  an der  Gesamtfläche,  Frühjahr  und Herbst  2022  

 

 
Im Jahr  2021  konnte  in den Gebieten  AI und KHH eine deutliche  Verringerung  der  durchschnittlichen  Schlaggröße  festgestellt  
werden  (Abb. 4). Im Jahr  2022  sind die Schlaggrößen  in allen drei  Gebieten  nicht  weiter  verkleinert  worden.  Betrachtet  man  nur  
die Entwicklung  der  durchschnittlichen  Schlaggröße  der  Flächen,  die von RWE bewirtschaftet  werden,  zeichnet  sich ein anderes  
Bild ab. Im Gebiet  der  Königshovener  Höhe  umfassen  diese Flächen  rund  35  % der  landwirtschaftlichen  Schläge  und im Gebiet  
der Autobahninsel rund 78 %. Auf der Königshovener Höhe ist die durchschnittliche Schlaggröße auf den durch RWE bewirt - 
schafteten Flächen von rund 15,5 ha im Jahr 2020 auf rund 8,5 ha in 2021 und 7,5 ha in 2022 (durchschnitt der Schlag - 
größen  im Frühjahr  und Herbst)  gesunken.  Sie ist damit  um ca. 5  ha geringer,  als bei der  Gesamtbetrachtung  (ca. 12  ha). Auch 
auf  der  Autobahninsel  weisen die durch RWE bewirtschafteten Flächen mit einer  durchschnittlichen Schlaggröße  von 10,5 ha  
(durchschnitt  der Schlaggrößen  im Frühjahr  und Herbst)  eine geringere  durchschnittliche  Schlaggröße  auf,  als bei der  Gesamt -  
betrachtung  mit  rund  13,5  ha. Insgesamt  entwickelte  sich die durchschnittliche  Schlaggröße  auf  den durch  RWE bewirtschaf -  
teten  Flächen auf  der  Autobahninsel von ca. 15 ha in 2020 zu 15,5 ha in 2021 und 10,5 ha im  Jahr 2022.  
Während der  Anteil an Krautstrukturen von 2020 bis 2021 in allen drei Gebieten deutlich gestiegen ist, zeigt sich 2022 eine  
deutliche Verringerung (2 Ƥ 5%) des Anteils an Krautstrukturen (Abb. 5).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Abbildung  4:  Durchschnittliche  Schlaggröße  in den Untersuchungsgebieten  von Frühjahr  2020  bis Herbst  2022  
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Abbildung  5:  Anteil  an Krautstrukturen  in den Untersuchungsgebieten  von Frühjahr  2020  bis Herbst  2022  
 
 

Betrachtet man die Populationsdichte und durchschnittlichen Schlaggrößen für den bisherigen Untersuchungszeitraum für alle  
Gebiete einzeln zeichnen sich vor allem für die Populationsdichte Muster ab.  

 
 

 
Im Gebiet  Autobahninsel  schwankt  die Populationsdichte  in den Jahren  2020  und 2021  jeweils mit  Höhepunkten  während  der  
Herbsttaxation.  Unabhängig  von der  deutlichen  Verringerung der  Schlaggröße um ca.  5 ha,  nimmt die Populationsdichte seit  
Herbst 2021 deutlich ab,  sodass mit 9 Hasen  /  100 ha im Herbst 2022 ein bisheriger  Tiefpunkt erreicht wurde (Abb.  6). 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung  6:  Populationsdichte  und durchschnittliche  Schlaggröße  im Gebiet  Autobahninsel  für  den Zeitraum  Frühjahr  2020  bis Herbst  2022  
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Im Gebiet Königshovener Höhe zeichnen sich im Untersuchungszeitraum Schwankungen von bis zu 20 Hasen / 100 ha ab.  
Nach einem Tiefpunkt im Herbst 2021 mit 14 Hasen / 100 ha, steigt die Population seitdem wieder an und liegt im Herbst  
2022 bei einem bisherigen Höhepunkt von 33 Hasen / 100 ha (Abb. 7).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung  7:  Populationsdichte  und durchschnittliche  Schlaggröße  im Gebiet  Königshovener  Höhe 
für den Zeitraum Frühjahr 2020 bis Herbst 2022  

 
 
 

 
Im Gebiet Kasterer Höhe schwankt die Feldhasen -Populationsdichte von Frühjahr 2020 bis Frühjahr 2022 um ca. 5 Hasen  /  
100 ha, wobei die Frühjahrspopulationsdichten immer höher sind als die Populationsdichten im Herbst. Im Vergleich zu den  
anderen  Gebieten,  scheinen  die Schwankungen  hier bisher  relativ  regelmäßig  zu sein. Mit  15  Hasen /  100  ha wurde  im Herbst  
2022 die bisher niedrigste Populationsdichte festgestellt (Abb. 8).  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Abbildung  8:  Populationsdichte  und durchschnittliche  Schlaggröße  im Gebiet  Kasterer  Höhe für  den Zeitraum  Frühjahr  2020  bis Herbst  2022  
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2.1.3.3  Diskussion  und Empfehlung  

 
Auch wenn in anderen  Untersuchungen  bestätigt  werden  konnte,  dass sich die Verringerung  der  Schlaggröße  signifikant  positiv  
auf die Feldhasenpopulation auswirkt (Frühauf & Kelemen -Finan, 2005, S. 18f), konnte dieser Zusammenhang bereits im  
Untersuchungsjahr  2021  nicht  festgestellt  werden.  Gleiches zeichnet  sich für  das Jahr  2022  ab, auch  hier ist kein Zusammen - 
hang zwischen der  Schlaggröße und der  Feldhasenpopulation festzustellen.  Vielmehr  ist eine starke Schwankung der  Popula -  
tionsdichte mit Nettozuwachsraten von -45 % bis 57 % bei vergleichsweise konstanten Schlaggrößen zu beobachten.  

 
Ein Faktor,  der  starke Schwankungen in der  Population begründen kann,  sind die Wetterverhältnisse.  Als ursprünglicher  Step- 
penbewohner sind Feldhasen, besonders die Junghasen, bei kaltem nassem Wetter sehr anfällig für Krankheiten. Bieten die  
Lebensräume zusätzlich kaum Krautstrukturen, die notwendige Wildkräuter liefern für eine gesunde und widerstandsfähige  
Konstitution,  können Populationen einbrechen.  Dieser Effekt zeigt sich möglicherweise in den Gebieten Königshovener  und Kas- 
terer  Höhe Die Wetterkapriolen  in 2021  mit  einem  kalten  Frühjahr  und Dauer -  und Starkregen  in den Monaten  Juli  und August  
können die hohen negativen Nettozuwachsraten in den genannten Gebieten erklären. Im aktuellen Jahr, in welchem bereits  
im Frühjahr  sehr warmen  Temperaturen herrschten und schließlich in einer  Dürre in den Sommermonaten gipfelte,  waren die  
Witterungsverhältnisse für den Feldhasen zuträglich. Dennoch zeigen sich in den Gebieten Autobahninsel und Kasterer Höhe  
höhere  Todes- als Geburtenraten und somit eine negative Nettozuwachsrate.  Auch wenn sich die Entwicklungen der  Popula - 
tionsdichte im  Jahr  2021 im Gebiet der  Königshovener  und Kasterer  Höhe durch die  Wetterverhältnisse erklären ließen,  zeigt  
sich diese Auswirkung  nicht  gleichermaßen  in allen Gebieten.  Ebenso konnte  2022  kein Zusammenhang  zwischen den Wetter -  
verhältnissen und der Populationsdichte festgestellt werden. Es bleibt daher festzuhalten, dass die Wetterverhältnisse einer  von 
vielen Faktoren  sind, die sich auf  die Feldhasenpopulation  auswirken.  Auch wenn sich scheinbar  Zusammenhänge  abzeichnen,  
kann ein Ausschluss anderer Einflussfaktoren zu falschen Schlussfolgerungen führen.  

 
Weitere Erklärungen für die negativen Nettozuwachsraten können neben der Schlaggröße und den Witterungsverhältnissen  
eine Bejagung  der  Hasen im Laufe  des Jahres,  steigender  Prädatorendruck,  Krankheiten,  eine fehlerhafte  Aufnahme  oder  wei-  
tere  unbekannte (Stör -) Faktoren sein. Auch wenn diese meist externen Faktoren im Rahmen der  Untersuchung nicht betrachtet  
werden,  können  sie ausschlaggeben  für  Entwicklungen  oder  Ausreißer in den Daten  sein. Vor  allem  der  Prädatorendruck  sowie 
die Bejagung der  Prädatoren können  wesentliche Einflussfaktor  auf  die Entwicklung der  Feldhasenpopulation sein.  So werden  
zum Beispiel im Gebiet der Königshovener Höhe Füchse bejagt und im Gebiet der  Autobahninsel nicht.  

 
Der Deutsche Jagdverband (DJV) wertet im Rahmen seines Wildtier - Informationssystems der Länder Deutschlands (WILD)  
jährlich bundesweit Daten zur Feldhasenpopulation aus über 450 Referenzgebieten aus. Für das Jahr 2021 wurde eine  
bundesweite durchschnittliche Populationsdichte von 16 Hasen / 100 ha ausgegeben. Dies sei laut DJV der beste Wert der  
Frühjahrspopulationsdichte seit 20 Jahren und führe das konstante Wachstum seit 2017 weiter. Für das Nordwestdeutsche  
Tiefland wird der bundesweit höchste durchschnittliche Wert 2021 von 25 Feldhasen / 100 ha dokumentiert (Jägerstiftung  
natur+mensch,  2022).  

 
Mit 14 (AI), 21 (KHH), und 28 (KH) Hasen / 100 ha im Frühjahr 2022 liegen die Untersuchungsgebiete abgesehen von der  
Autobahninsel deutlich über dem bundesweiten Schnitt 2021 und mit der Populationsdichte der Kasterer Höhe auch über  
dem Schnitt im Nordwestdeutschen  Tiefland.  Jedoch ist in allen drei Untersuchungsgebieten ein leichter  Rückgang der  Popu- 
lationsdichten über die bisherigen Untersuchungsjahre festzustellen.  Während trotz diesem  Trend in den Gebieten Kasterer und  
Königshovener Höhe weiterhin bundesweit vergleichsweise hohe Populationsdichten festzustellen sind, liegt die Populations - 
dichte im Gebiet der  Autobahninsel mit 14 Hasen  /  100 ha im Frühjahr  und zuletzt 9 Hasen  /  100 ha im Herbst deutlich unter  
dem bundesweiten Schnitt.  Auffällig sind die deutlichen Unterschiede zwischen den Gebieten der  Autobahninsel und Königs -  
hovener Höhe,  weisen diese doch im  Jahr ähnliche durchschnittliche Schlaggrößen und Krautstruktur -Anteile auf.  

 
Während  die durchschnittliche  Schlaggröße  seit Herbst  2021  (Abb. 5) keine erheblichen  Schwankungen  aufweist,  ist der  Anteil  
an Krautstrukturen im gleichen Zeitraum deutlich gesunken (Abb. 6). Diese Schwankungen können zum Beispiel auf die Neu - 
anlage  von Blühstreifen,  Grünflächen oder  auch das Brachfallen  von Flächen zurückgeführt  werden.  Je nach Zeitpunkt dieser  
Maßnahmen, können diese bei der Aufnahme der Flächennutzung optisch nicht von den umgebenden Flächen abgegrenzt  
werden.  Im Gebiet KH ist der  Anteil an Krautstrukturen beispielsweise durch den Umbruch  von zwei Flächen zu erklären,  die in 
den letzten beiden  Jahren mit Luzerne -Gras-Gemengen bestanden waren.  Zum Zeitpunkt der  Aufnahme war  nicht zu erken - 
nen, ob an gleicher oder anderer Stelle eine solche Struktur angelegt wird.  

 
Insgesamt  bleibt  dennoch  festzuhalten,  dass vor  allem  im Gebiet  der  Autobahninsel  in den vergangenen  Untersuchungsjahren  
eine Etablierung von einer  Vielzahl ein-  und mehrjährigen Blühstreifen und Krautstrukturen stattgefunden hat.  

 
Ungeachtet  der  bisherigen  Entwicklung  wird  weiterhin  davon  ausgegangen,  dass gemäß  Frühauf  & Kelemen-Finan (2005,  
S. 18f) und Heynen et al.  (2007,  S. 18),  ein ausreichendes  Angebot an Deckungs - und Setz-Habitaten,  also eine gute  Ausstat - 
tung  des Untersuchungsgebietes  mit  Landschaftselementen  samt  Brachen  sowie die Schlaggröße  ein wesentlicher  Faktor  für  
den Fortpflanzungserfolg  der  Feldhasen  ist. Es wird  davon  ausgegangen,  dass eine weiterführende  Reduktion  der  Schlaggröße  
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und die Erhöhung des  Anteils an Krautstrukturen langfristig positive  Auswirkungen auf  die Populationen der  Feldhasen in den  
Untersuchungsgebieten  haben  werden.  Es gilt  jedoch  die weiteren  Untersuchungsjahre  abzuwarten,  um verlässliche  Aussagen  
zur Populationsentwicklung und den Zusammenhang mit Schlaggröße und Krautstrukturen treffen zu können. Zum jetzigen  
Zeitpunkt  ist der  Untersuchungszeitraum  noch  zu kurz und es könnte  auf  Grund  von natürlichen  Schwankungen  in der  Popula - 
tionsdichte zu Fehlinterpretationen kommen.  

 

 

 
Abbildung  9:  Beispiel für  eine Feldhasen -freundliche  Struktur  im  Gebiet  Autobahninsel  (2022).  
Quelle: FlächenAgentur Rheinland GmbH (2022)  

 
Empfehlungen  

 
Zur weiteren langfristigen Optimierung der bestehenden Maßnahmen und Entwicklung der Gebiete wird auf Grund der zuvor  
dargestellten  Annahmen die  weiterführende Unterteilung großer  Ackerschläge empfohlen.  Dies kann idealer  Weise neben der  
reinen  Zweiteilung  durch  mehrjährige  Blühstreifen  zwischen den Schlägen  erfolgen.  Mehrjährige  bieten  gegenüber  einjährigen  
Blühstreifen ein ganzjähriges Nahrungs - und Deckungsangebot. Durch eine optimale Pflege in Form von abschnittsweisem  
Mulchen oder Mähen ist ein permanentes Nahrungsangebot sowie Deckung gewährleistet. Bei der Einsaat der Blühstreifen  
sollten weiterhin artenreiche, heimische Saatgutmischungen bevorzugt werden, um eine bestmögliche Versorgung der Feld - 
hasen über das ganze Jahr sicherzustellen.  

 
Die Vielfalt  der  Krautstrukturen  kann  darüber  hinaus  über  die Anlage  von Ernteverzichtsstreifen  erhöht  werden.  Grundsätzlich  
ist bei mehrjährigen  Blühstreifen  der  Grasanteil  zu prüfen  und bei Bedarf  nachzusäen,  um den angestrebten  Krautanteil  zu er-  
halten.  Weiterhin  sollten  hochwertige  Strukturen,  wie in Abb. 10  dargestellt,  vermehrt  angelegt  werden.  Zur Optimierung  dieser  
ist die Lage im Zentrum der Untersuchungsgebiete bzw. des jeweiligen Ackerschlages anzustreben.  

 
Darüber  hinaus  kann  die Strukturvielfalt  in den Untersuchungsgebieten  durch  die Wahl unterschiedlicher  Zwischenfrüchte  bzw. 
Mischungen erhöht werden. In den vergangenen Untersuchungsjahren wurde vermehrt / hauptsächlich Weißer Senf (Sinapis  
alba) als Zwischenfrucht gewählt. Da die Zwischenfrüchte nicht nur Deckung bieten, sondern darüber hinaus ein wichtiges  
Nahrungsangebot darstellen und damit einen  wesentlich Beitrag zur  Versorgung der  Populationen mit  wichtigen Nährstoffen  
leisten, ist eine hohe  Artenvielfalt anzustreben.  Statt einer  Reinsaat mit Senf  kann zum Beispiel eine Saatgutmischung für  den 
Zwischenfruchtanbau gewählt werden, die folgende Arten enthält:  
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Arten  Gewichts -% 

Ölrettich  1,0  

Weißer Senf  /  Gelbsenf  0,5  

Phacelia  3,0  

Rauhafer  5,0  

Sonnenblume  9,0  

Kümmel  1,0  

Koriander  1,0  

Öllein  6,0  

Ackerbohne  12,5  

Alexandrinerklee  4,5  

Blaue  Lupine  20,0  

Felderbse  17,5  

Inkarnatklee  5,0  

Perserklee  4,0  

Sommerwicke  10,0  

 
Tabelle  4:  Beispiel für  eine artenreiche  Zwischenfruchtmischung.  

 
 
 
 

 
Wo Gehölze in den Untersuchungsgebieten vorhanden sind, sollten diese so gepflegt werden, dass sie Feldhasen Deckung  
bieten,  gleichzeitig  aber  keine Ansitzwarten  für  Greifvögel  darstellen.  Ein abschnittsweise  auf  den Stock  Setzen verhindert,  dass 
die Gehölzstrukturen  zu licht  und zu hoch  werden.  Vor  allem  in Bereichen,  die wenig Gehölstrukturen  bieten  (z.B. Autobahninsel),  
sollten diese in ihrer Ausprägung entsprechend gepflegt werden.  

 
Mit den vorgestellten Maßnahmen zur Verbesserung der Lebensraumbedingungen des Feldhasen in den Untersuchungs - 
gebieten werden gleichzeitig auch die Lebensräume und das Nahrungsangebot für weitere Arten, wie das Rebhuhn und die  
Feldlerche,  aufgewertet.  
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